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Es kam die französische Revolution, und der Gottes-
odem der Freiheit wehte über die Welt. Er berührte auch 
Prcussen; Stein wurde Minister, und in den Jahren der 
Erniedrigung wurde uns ein wahrhaft königliches Ge-
schenk - die Städteordnung. [...] Das Jahr 13 kam; das 
Volk, und nochmals und nur das Volk befreite sich und 
seinen König mit. Friedrich Wilhelm III. bekundete da-
mals seine ganze Schwäche und Unbedeutendheit. 

(Fontane an Bernhard von Lepel, 12. Okt. 1848) 

Dieses schöne, bevorzugte, verfallende Land, wenn es 
wieder empor will aus diesem Verfall, bedarf es [...] der 
selbstsuchtlosen Hingabe an eine grosse Idee. An die Stelle 
eitler Erregung muss wieder ein echter Enthusiasmus tre-
ten, eine Begeisterung, die hebt und heiligt, statt lächer-
lich macht, die gibt, statt bloss zu nehmen, und die mit 
dem Satze bricht, dass das Sparkassenbuch das Buch aller 
Bücher ist. Einmal begonnen damit, werden der Neid 
und die Phrase hinfallen, und mit der Phrase zugleich 
jene Lügen-Trinität, die die Freiheit in der Zerstörung 
des Überkommenen, die Gleichheit in der Herabsetzung 
alles Höheren und die Brüderlichkeit in die Verachtung 
der Sitte setzt. 

(Theodor Fontane: Aus den Tagen der Okkupa-
tion. Eine Osterreise durch Nordfrankreich und 
Elsass-Lothringen 1871) 
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